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F ür viele ändert sich nichts. Für man-
chen alles. Für den einen ist es ein 
unerwünschter Stillstand. Für den 
anderen schier nicht zu bewältigen. 

Ein Stopp, ein Neustart, ein Dauerlauf. All das 
verbunden mit diversen Unsicherheiten, aber 
auch mit vielen Erfahrungen und immer wie-
der mit Überraschungen. 

Die Corona-Krise stellt freischaffende und 
angestellte Architekten, Innenarchitekten, 
Landschaftsarchitekten und Stadtplaner vor 
bisher nicht gekannte Herausforderungen. De-
ren Meisterung gelingt bisher, so jedenfalls die 
Antworten auf Nachfragen, überwiegend gut. 

Für den Vorstand der Architektenkammer 
Sachsen-Anhalt bleibt es wichtig, von Sorgen 
zu erfahren, über Engpässe zu hören und Pro-
bleme zu erfassen, um daraus seine berufs- 
politisch notwendigen Strategien zu ent-
wickeln. Unter dem Dach der Bundesarchi-
tektenkammer werden derzeit gemeinsam 
Forderungen an die Politik formuliert, um die 
„Phasenverschiebung der betroffenen 
Branchen“ auffangen zu können und durch 
ein Innovationspaket abzufedern. 

Die Corona-Krise
... Bremse und Katalysator

Einen Schub erfuhr das Fortbildungswe-
sen. Die Angebote vieler Länderkammern sind 
umgestellt und es werden Online-Seminare 
angeboten. Das erweitert die Möglichkeiten 
für alle Architekten, da es keine räumliche Dis-
tanz gibt, Fahrzeiten entfallen. Ein Blick auf 
die Internetseiten der Architektenkammern 
hilft, den Überblick zu behalten, kurzfristig 
können Entscheidungen über eine Teilnahme 
getroffen werden. Die erste Präsenzveranstal-
tung, dann zur Landesbauordnung, ist in 
Sachsen-Anhalt im Juli geplant. 

Effektiv gestaltet sich für viele am Bau Be-
teiligte auch die Kommunikation, Videokonfe-
renzen sind schnell organisiert und – wenn gut 
vorbereitet – effizient. Trotz allem aber ist das 
persönliche Gespräch unentbehrlich. 

Zur Unterstützung der Wirtschaft hat das 
Ministerium für Wirtschaft, Wissenschaft und 
Digitalisierung am 13. Mai 2020 „Vergabe-
rechtliche Erleichterungen zur Eindämmung 
der Ausbreitung des neuartigen Corona-Virus 
SARS-CoV-2“ für öffentliche Aufträge unter-

Verschoben: Die zum 75. Jahrestag des Massakers an über 1.000 KZ-Häftlingen in Isenschnibbe geplante Veranstaltung im neuen Besucher- und Dokumenta-
tionszentrum der Gedenkstätte (BHBVT Gesellschaft von Architekten mbH, Berlin) konnte nicht stattfinden. Mehr demnächst bei „Neu in Sachsen-Anhalt“ und 
im Rahmen des „Tages der Architektur“ auf www.architekturtourismus.de
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Verwunderung: Das Plakat zum 70. Geburtstag 
des Magdeburger Zoos nahm die Entwicklung 
voraus, öffentliche Räume waren über Wochen 
nicht zugänglich
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Landtagssitzung im Mai 2020
Abgeordnete berieten über Belange, die die Architektenschaft betreffen

N un ist sie wieder auf dem Tisch 
oder besser auf den Tischen der 
Landtagsabgeordneten: Die „Kleine 
Bauvorlageberechtigung für Hand- 

werksmeister und Techniker“. Und der Aus-
gang der „Geschichte“ scheint entschieden. 
Politik (oder wenigstens ein Teil der Politiker 
in unserem Land) will, dass in Sachsen-Anhalt 
die Bauvorlageberechtigung – bisher an den 
Titel „Architekt“ bzw. an die Eintragung in die 
„Liste der bauvorlageberechtigten Ingenieu-
re“ geknüpft – zugunsten von anderen Berufs-
gruppen „aufgeweicht“ wird. 

Jetzt ist es erneut an der Architektenkam-
mer und der Ingenieurkammer, im Anhö-
rungsverfahren gute Argumente in die Diskus-
sion zu bringen, damit zukünftig Verbraucher 

plexität des Bauens ist die „Kleine Bauvor-
lageberechtigung für Handwerker und Tech-
niker“ ein falsches Signal!

Die geplante Änderung der Landesbauord-
nung enthält neben den Änderungen zum 
Bauvorlagerecht Erleichterungen zum Bauen 
mit Holz und Änderungen bei der barrierefrei-
en Zugänglichkeit von öffentlichen Bauten. Im 
§ 85 Örtliche Bauvorschriften ist die Gebäu-
debegrünung aufgenommen worden. Hier 
wird die Architektenkammer versuchen, nach-
zujustieren. In Zeiten des Klimawandels ist es 
nicht ausreichend, örtliche Bauvorschriften für 
die Gebäudebegrünung erlassen zu können, 
so der Vorstand der Architektenkammer Sach-
sen-Anhalt. Andere Bundesländer haben seit 
Jahren weitergehende Regelungen für das 

vor bösen Überraschungen geschützt werden. 
Die Versicherungspflicht der von Handwer-
kern und Technikern angebotenen Leistungen 
ist zwingend abzusichern!

Der Vorstand der Architektenkammer zeigt 
sich enttäuscht von der Entwicklung und sieht 
die Öffnung als einen entscheidenden Fehler 
in der Politik der Regierungsfraktionen. Auch, 
weil Sachsen-Anhalt anderen östlichen „neu-
en“ Bundesländern ein (leider unrühmliches) 
Beispiel sein wird. 30 Jahre nach der Etablie-
rung der freien Berufe, der Architekten- und 
Ingenieurgesetze wird ein Weg beschritten, 
für den es keine objektive Notwendigkeit gibt.

Verbraucher als Spielball der Politik im 
Kräftespiel zwischen Handwerk und planen-
den Berufen. In Zeiten der wachsenden Kom-

halb der EU-Schwellenwerte erlassen. Die Ver-
ordnung über die Auftragswerte (Auftrags-
werteverordnung - AwVO) erleichtert die 
Durchführung von Beschränkten Ausschrei-
bungen und Freihändigen Vergaben. 

Für Aufträge nach der Vergabe- und Ver-
tragsordnung für Leistungen (VOL) und der 
Vergabe- und Vertragsordnung für Bauleis-
tungen (VOB) stehen diese Vergabearten ab 
sofort bis zu den EU-Schwellenwerten von 
214 TEUR bzw. 5,35 Mio. EUR zur Verfügung.

Die Verordnung gilt bis zum 1. Januar 
2021. 

Für öffentliche Aufträge oberhalb der 
EU-Schwellenwerte (EU-Verfahren) hat das 
Bundesministerium für Wirtschaft und Ener-
gie bereits am 19. März 2020 ein Rundschrei-
ben veröffentlicht, das in Sachsen-Anhalt un-
mittelbar gilt. 

Die Auftragswerteverordnung – AwVO und 
das Rundschreiben des Bundesministeriums 
für Wirtschaft und Energie sind zu finden auf: 
pwww.ak-lsa.de                                          pph

Blütenpracht wartet auf Besucher: Am 7. Mai 2020 fiel die Entscheidung, dass die Landesgartenschau 
Ingolstadt (DÄRR LANDSCHAFTSARCHITEKTEN, Halle (Saale), Wettbewerb 2014, DAB REGIONAL 
Sachsen-Anhalt, Ausgabe Januar 2015, Seite 46) in das Jahr 2021 verschoben wird. Hier: „Tulpentanz“ 
von Sigrun Därr 
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Grün in der Stadt in ihren Landesbauordnun-
gen verankert.

In der ersten Lesung wurde am 7. Mai 2020 
und ganz ohne Debatte auch die Änderung 
des Architektengesetzes beraten. Diese ent-
hält Regelungen zur Wahrung der Verhältnis-
mäßigkeit im Zusammenhang mit Berufszu-
gang und Berufsausübung der Mitglieder der 
Architektenkammer sowie zum Umgang mit 
deren Daten. Geplant ist auch die Verände-
rung zu den Verhältnissen der Gesellschafts- 
anteile von Partnerschaften und Kapitalgesell-
schaften. Zukünftig soll es möglich sein, dass 
juristische Personen die geschützte Berufsbe-
zeichnung in der Firmierung führen dürfen, 
wenn die Hälfte der Gesellschaftsanteile in 

den Händen von Architekten, Landschaftsar-
chitekten, Stadtplanern und Innenarchitekten 
ist. Mit dieser Regelung wäre ein lang verfolg-
tes Ziel der Architektenkammer zugunsten ih-
rer Mitglieder erreicht. Das federführende Mi-
nisterium, das Ministerium für Wirtschaft, Wis-
senschaft und Digitalisierung, das zugleich 
Aufsichtsbehörde der Architektenkammer ist, 
hatte die Bitte der Architektenkammer, u. a. 
vor dem Hintergrund der Ergebnisse der 
Transparenzinitiative der Europäischen Union, 
in den Gesetzentwurf aufgenommen. 

Dass im Rahmen einer Landtagssitzung für 
und gegen die Interessen des Berufsstandes 
der Architekten entschieden wurde, Tragik 
und Komik.

Mit der Verabschiedung der geänderten 
Landesbauordnung und des Architektenge-
setzes ist vor der Sommerpause nicht zu rech-
nen. 

Der Entwurf der Landesbauordnung wur-
de zur weiteren Beratung in den Ausschuss für 
Landesentwicklung und Verkehr verwiesen, 
die neuen Regelungen für das Architektenge-
setz werden federführend vom Wirtschafts-
ausschuss beraten, dieser bezieht den Innen-
ausschuss mit ein.                                            pph

„Ressource Architektur“ ist das Motto des 
diesjährigen „Tages der Architektur“, der tra-
ditionell am letzten Juni-Wochenende in ganz 
Deutschland stattfindet. 2020 wird er ein be-
sonderer Vertreter seiner Art werden. Nicht 
nur, weil er bereits seit 25 Jahren ausgerichtet 
wird und damit ein Vierteljahrhundert Baukul-
turgeschichte schreibt. Vielmehr muss er sich 
in diesem Jahr mit erschwerten Gegebenhei-
ten auseinandersetzen und an die derzeitige 
Situation – Stichwort Corona-Pandemie – an-
passen. Seit jeher lebt der von den Architek-
tenkammern der Länder organisierte Tag von 
Besichtigungen und Führungen, von Austau-
schen und Begegnungen zwischen Öffentlich-
keit und Architekten. 2020 wird es anders 
sein. Bundesweit gibt es den Konsens, den 
Fokus auf eine virtuelle Umsetzung zu legen. 
Auch Sachsen-Anhalt wird es so handhaben.
 

Zeitgleich mit dem Start der neuen Kam-
merwebsite am 26. Juni soll eine virtuelle Tour 
durch Sachsen-Anhalt einladen. Neben dem 

Tag der Architektur 2020

Total digital ab 26. Juni

„Neuesten“, was es derzeit im Land gibt, wer-
den auch die 13 Bauwerke der Engeren Wahl 
des Architekturpreises des Landes Sachsen-
Anhalt 2019 vorgestellt. Zumindest die Dorf-
kirche St. Georg in Cösitz – Publikumspreis 
des Architekturpreises – könnte in diesem 
Jahr zum „Hotspot“ des Tages werden, denn 
sie wird geöffnet sein.

Und bei all der digitalen und virtuellen An-
passung an die momentane Lage kommt das 
Motto „Ressource Architektur“ dennoch her-
vorragend zum Tragen, als Synonym für eine 
bleibende Quelle nämlich, auf die nachfolgen-
de Generationen wieder zurückgreifen, im 
wahrsten Sinne bauen können. Es besteht 
Hoffnung, dass „Corona 2020“ keine Blaupau-
se für die kommenden Jahre sein wird, son-
dern eine Ausnahme, aber umso mehr als ein 
Beispiel dafür, wie flexibel und innovativ auch 
solche Situationen gemeistert werden können. 
Hinsichtlich des „Tages der Architektur“ wird 
aus der Not mehr als eine Tugend gemacht, 

neue Qualitäten für Besucher, Bauherren und 
Architekten erreicht werden.                    pjha

Tag der Architektur 2020 – „Ressource Archi-
tektur“
Termin:  Samstag, 27. Juni 2020 und 
 Sonntag, 28. Juni 2020
Ort:  bundesweit
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Bauen mit Holz: ein Schwerpunkt der Neubauten im Programm. 1 Die „Infobox“ von qbatur Planungsgenossenschaft eG, Welterbestadt Quedlinburg, nimmt 
das Thema auf. Im großen Fenster des als Holzbau errichteten Besucherpavillons spiegelt sich das Biomasse-Heizkraftwerk der Stadtwerke Magdeburg (SWM). 
Dort werden jährlich bis zu 45.000 Tonnen Holz verbrannt. 3 Für das Landeszentrum Wald, dem forstlichen Bildungszentrum Sachsen-Anhalts in Magdebur-
gerforth, haben Kirchner + Przyborowski Diplomingenieure Architekten BDA, Magdeburg und Burg, das neue Ausbildungsgebäude passend aus dem nach-
wachsenden Rohstoff Holz konzipiert
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Langfristig geplant: Ab 26. Juni 2020, pünktlich zum Jubiläum des „Tages der Architektur“, bekommt die Mediale Präsenz der Architektenkammer ein „neues 
Gesicht“. Nicht absehbar war, dass der „Tag der Architektur“ 2020 fast ausschließlich als digitales Angebot stattfindet. 2 Geöffnet ist die Kirche St. Georg 
Cösitz von DS Architects, Köthen (Anhalt), ihre Innenraumgestaltung erhielt den Publikumspreis zum Architekturpreis des Landes Sachsen-Anhalt 2019
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E in Ort mit immer noch unendlichen 
Potenzialen ist der ehemalige Han-
delshafen Magdeburg, der sich un-
weit des Nordbrückenzuges befin-

det. Güterverkehr und -umschlag auf der 
Elbe sind heute nicht mit dem zu vergleichen, 
was im späten 19. Jahrhundert zum Bau der 
Hafenanlage führte bzw. mit dem Beginn des 
20. Jahrhunderts und den 1920er-Jahren, als 
es erhebliche Erweiterungen gab.

Der Magdeburger Hafen ist im Laufe der 
vergangenen Jahre weiter nach Norden gezo-
gen und frei wurde ein großes Areal zwischen 
Elbe und Universität am Rande von produzie-
render Industrie, Handwerk und Gewerbe mit 
einem gigantischen Hafenbecken, Hafenbahn- 
und Schifffahrtsdenkmalen. 

Ein Hafen hatte immer etwas mit „Bewe-
gung“ zu tun. Ankommen und ablegen, um-
schlagen und handeln. Heute werden im ehe-

maligen Handelshafen Magdeburg Gedanken 
bewegt, der „Wissenschaftshafen“ entwickelt 
sich zu einem Forschungs- und Dienstleis-
tungszentrum, bedingt durch die verfügbare 
Ressource Boden und die schnelle Erreichbar-
keit vom Stadtzentrum aus. Zudem wird der 
„Wissenschaftshafen“ auch zunehmend als ein 
Ort für Entspannung und Sport entdeckt. 

„ARCHITEKTOUREN durch Sachsen-Anhalt 
– Spezial: Wissenschaftshafen Magdeburg“ 
widmet sich der Entwicklung, seinen Bauten 
und seinen Denkmalen, führt durch das weite 
Gebiet entlang der Elbe, gibt einen Ausblick 
auf Zukünftiges sowie Informatives darüber, 
wie ein bisher nicht im Stadtbewusstsein ver-
ankertes Areal über Jahre umgestaltet wird, 
wo die Ansiedlung privater und öffentlicher 
Investoren gelingt, die Stadt an den Fluss 
rückt. Faltblatt und visueller Rundgang laden 
ein, sich dort umzusehen, wo sich Architektur 
und Landschaftsarchitektur ebenso wie das 
große Thema der Nutzung baulicher Ressour-
cen konzentrieren und eine bemerkenswerte 
Dichte finden.                                                 

                                                                 pph

Auf zu neuen Ufern: 
Am einstigen Handels-
hafen handeln heute 
kreative Köpfe aus Ar-
chitektur, Wirtschaft, 
und Wissenschaft mit 
Ideen – entsteht ein 
vielfältiges und leben-
diges Stadtquartier an 
der Elbe. Das Büro 
lambrecht + lambrecht 
gmbh – ingenieure 
und architekten hat 
als eines der ersten 
Kreativen sein Quartier 
am Hafen bezogen
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25 Jahre Tag der Architektur, 30 Jahre Sach-
sen-Anhalt und 30 Jahre Stadtumbau, ausrei-
chend Anlässe für ein Festival der Baukultur 
– so war es gedacht: Ein Fest zum Auftakt im 
Wissenschaftshafen der Landeshauptstadt.
Sich mit „Abstand“ der Architektur zu nähern, 
ist das aktuelle Konzept für die Jubiläen, zu 
denen ein Rückblick und eine Bilanz erst den 
Wert der Veränderung verdeutlicht. Aus dem 
geplanten Paukenschlag wird nun ein kleines, 

feines, hochqualifiziertes Kammerkonzert: ein 
„Dialog Baukultur“ mit den Menschen, die in 
Sachsen-Anhalt über die Zeiten Baupolitik 
„gestalten“.

Ob dieser „Dialog Baukultur“ eine öffent-
liche Veranstaltung werden kann, ist unsicher. 
Ein Gespräch über das, was die Protagonisten 
aus der aktuellen Entwicklung von Stadt und 
Land ableiten und wie man dafür gemeinsam 

Strategien und Konzepte entwickeln kann – ist 
die spannende Premiere einer neuen Reihe, 
die im Rahmen der Landesinitiative Architek-
tur und Baukultur aufgelegt wird. 

Aktuelle Informationen zur Veranstaltung 
am 26. Juni und einer möglichen öffentlichen 
Teilnahme kurzfristig im Netz: 
pwww.ak-lsa.de

ARCHITEKTOUREN durch Sachsen-Anhalt – Spezial
Neu: Wissenschaftshafen Magdeburg

Dialog Baukultur
Auftakt zu 25 Jahre „Tag der Architektur“
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Sitzung der Vertreterversammlung

D as Bürogebäude “Elbe-Office” im 
Magdeburger Wissenschaftshafen 
ist Tagungsort der Vertreterver-
sammlung am Freitag, 26. Juni 

2020. Das Areal rund um das historische Ha-
fenbecken war einer der drei Schauplätze der 
Landeshauptstadt zur Internationalen Bau-
ausstellung IBA Stadtumbau 2010. 

Mieter ist hier seit Kurzem auch das Bau- 
und Liegenschaftsmanagement Sachsen-An-
halt (BLSA). Ein guter Ort, dort den Architek-
turpreis des Landes Sachsen-Anhalt 2019 zu 
präsentieren und die Eröffnung der Ausstel-
lung mit der Sitzung zu verbinden. Auf der Ta-
gesordnung steht – neben den Berichten von 

Vorstand und Geschäftsstelle – vor allem das 
berufspolitische Geschehen. Ganz aktuell ist 
die Frage, welche Auswirkungen die Coro-
na-Krise auf den Berufsstand hat und mit wel-
chen Strategien diesen begegnet werden 
kann. Von Bedeutung sind auch die immer 
wieder auftretenden Probleme bei öffent-
lichen Auftragsvergaben und der Vergütung 
der Leistungen von Architekten und Stadt-
planern. So soll über die Umsetzung des 
EuGH-Urteils durch die Bundesrepublik infor-
miert werden.

Berichtet wird zudem über die aktuellen 
Gesetzgebungsverfahren zur Landesbauord-
nung und zu Änderungen des Architektenge-
setzes.

Das Elbe-Office (arc architekturconzept GmbH, 
Magdeburg) im Wissenschaftshafen Magdeburg, 
in dessen Foyer die Ausstellung „Architekturpreis 
des Landes Sachsen-Anhalt 2019“ präsentiert 
werden soll
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In dieser Sitzung werden die Mitglieder der 
Vertreterversammlung für die verbleibende 
Zeit der Wahlperiode ein neues Mitglied des 
Vorstandes wählen. Der Rechnungsprüfungs- 
ausschuss hat am 31. März 2020 getagt und 
die Prüfung der Jahresrechnung 2019 vorge-
nommen. Aufgabe der Vertreterversammlung 
ist es, den Bericht der Prüfer entgegenzuneh-
men und den Vorstand zu entlasten.

Aus Anlass des 25. „Tages der Architektur“ 
ist im Anschluss an die Zusammenkunft ein 
„Dialog Baukultur” geplant.                       pjha

Eintragungsausschuss tagte
Am 12. Mai 2020 kam der Eintragungsaus-
schuss zu seiner zweiten Sitzung in diesem 
Jahr zusammen. Alle vorliegenden Anträge 
auf Eintragung in die Architekten- und Stadt-
planerliste und die bei der Architektenkammer 
zu führenden Verzeichnisse wurden, die Ab-

standsregeln beachtend, in einer Präsenzsit-
zung behandelt. Auf der Tagesordnung stand 
auch die Anerkennung von weiteren Online-
Seminaren für Absolventen während ihrer be-
rufspraktischen Tätigkeit, deren Besuch ist 
Voraussetzung für die Eintragung. Fünf wei-

tere Veranstaltungen wurden in die Liste des 
vom Eintragungsausschuss anerkannten Pro-
gramms aufgenommen. 

Die geplante „Anhörung“ von drei Antrag-
stellern musste aufgrund der Corona-Krise 
verschoben werden.                                  pph 

Gremienarbeit
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I n der Interview-Reihe „Ein Gespräch mit 
...“ trifft das DAB aus Anlass von „30 
Jahre Mauerfall“, „30 Jahre Freier Beruf“ 
und „30 Jahre Sachsen-Anhalt“ auf jun-

ge und alte Protagonisten, die von „hüben“ 
und „drüben“ kommen. Sie erzählen Ge-
schichten von Freiheit und Selbständigkeit, 
vom Kommen und Gehen, von lebenswerten 
Städten und Regionen. Heute im Interview 
mit Petra Heise: Ulrich Kirchner und Burkhard 
Przyborowski vom gleichnamigen Architek-
turbüro Kirchner + Przyborowski, Magdeburg 
und Burg. 

DAB REGIONAL: Vor 30 Jahren habt Ihr den 
Schritt in die Freiberuflichkeit gewagt, habt 
Ihr ihn jemals bereut?
Nein, wir haben den Schritt im Grundsatz nie 
bereut. Natürlich war das vor 30 Jahren schon 
ein Schritt ins Ungewisse. Aber dieser Weg ins 
Neue, ins Unbekannte, schien uns immer noch 
besser, als mit dem ehemaligen VEB Baukom-
binat in die neue Zeit zu starten. Wir wollten 
unser eigenes Ding machen. Anfangs hatten 
wir die naive Vorstellung, dass der Start viel-
leicht schwierig sei, aber irgendwann läuft es 
dann. Es läuft nie, jedenfalls nicht von allein. 
Auch nach 30 Jahren sind täglicher Einsatz, 
Engagement und sehr viel Arbeit absolut not-
wendig. 

Viele Kollegen starteten damals in Partner-
schaft mit westlichen Kollegen und deren 
Know-how. Wir haben das nicht getan. Es 
zeigte sich sehr schnell, dass wir uns mit un-
serer Ausbildung an der TU Dresden und an 
der HAB Weimar nicht verstecken mussten. 
Und es gab BDA-Kollegen aus Braunschweig, 
Lindemann + Thamm, die uns mit kollegialem 
und fast väterlichem Rat zur Seite standen 
und auch mal als Arbeitsgemeinschaft mit uns 
größere Projekte bewältigten. 

Die 90er-Jahre waren sowieso eine freie, 
fast wilde Zeit. So bekamen wir damals vom 
Staatshochbauamt den Auftrag, als Provisori-
um die Erweiterung der Aula der Wasserwirt-
schaftsschule am Domplatz für die Plenarsaal-
nutzung zu entwerfen. Irgendwann würde das 
Land ja dann das neue Parlamentsgebäude an 
die Elbe bauen. Unser Entwurf mit den gegen-
überliegenden Kreissegmentbögen für die 
parlamentarische Sitzordnung fand dann aber 
so viel Zustimmung, dass das Land entschied, 
dies zur endgültigen Lösung zu machen. 
Plötzlich waren wir in einem richtig großen 
Auftrag drin, die Kollegen aus Braunschweig 
gaben als Innenarchitekten den seriösen Part 
und das Ganze mündete im Architekturpreis 
des Landes Sachsen-Anhalt 1998. Heute wür-
den wir wahrscheinlich in einem VgV-Verfah-
ren diesen Auftrag nicht bekommen, weil uns 
die vergleichbaren Referenzen fehlen.

DAB REGIONAL: Wie organisiert man ein Bü-
ro mit 28 Angestellten in dieser ungewöhn-
lichen, unsicheren Zeit von Corona? Schöpft 
man aus Krisenerfahrungen? 

... unser eigenes Ding machen – Ein Gespräch mit 

... Ulrich Kirchner und Burkhard Przyborowski vom gleichnamigen Architekturbüro Kirchner + Przyborowski, 

Magdeburg und Burg

Burkhard Przyborowski

Die Krise am Anfang der 2000er-Jahre haben 
wir ehrlich gesagt kaum gespürt. Wir hatten 
in den vergangenen 30 Jahren glücklicherwei-
se nie das Problem, dass zu wenige Aufträge 
da waren. Eigentlich ist das Entscheidende, 
den Alltag mit seinen kleinen Krisen zu meis-
tern. Es gibt unter unseren Auftraggebern die 
Guten. Partner, mit denen wir oft über die 
Jahre mehrfach sehr sachlich, fair und ergeb-
nisorientiert zusammengearbeitet haben. Und 
dann gibt es die etwas komplizierteren, sehr 
anspruchsvollen Auftraggeber. Entscheidend 
ist, dass man immer auf Augenhöhe mitein-
ander agiert. Wir können hier auf die Kompe-
tenz unserer Mitarbeiter und ein eingespieltes 
Team bauen.

Schwierig ist es oft, die Arbeit und die Mit-
arbeiterkapazitäten zu organisieren und effek-
tiv zu planen. 

In der aktuellen Corona-Krise mussten ei-
nige technische Anpassungen stattfinden, da-
mit ein Teil der Mitarbeiter CAD-mäßig von zu 
Hause arbeiten kann. 

Sehr viel schwieriger zu bewältigen ist der 
Umstand, dass der öffentliche Auftraggeber 
sehr klar zu verstehen gibt, dass Corona ganz 

Ulrich Kirchner
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allgemein nicht zu irgendwelchen Terminver-
zügen führen darf. Die Baustellen müssen lau-
fen. Auf der anderen Seite können unsere 
bauleitenden Mitarbeiterinnen ihre Kinder 
aber nicht in der Kita unterbringen, weil wir 
nicht zu den systemrelevanten Branchen ge-
hören.

Das kostet Kraft, wird aber von unseren 
Mitarbeiterinnen in bewundernswerter Weise 
bewältigt. Danke dafür. 

DAB REGIONAL: Ihr habt Eure Gesellschafts-
form geändert. Ein Einstieg in den Ausstieg?
Der Umstieg von der GbR in die Partner-
schaftsgesellschaft mit beschränkter Be-
rufshaftung war bei unserer Bürogröße längst 
überfällig. Das hat nichts mit Ausstieg zu tun, 
ganz im Gegenteil.

Natürlich war das Agieren als GbR viel-
leicht besonders, alte Schule eben. Aber es 
war auch sehr motivierend, schließlich waren 
wir so mit Haut und Haar drin.

Dieses Büro ist einer unserer Hauptle-
bensinhalte. Der andere ist unsere Familie. Je-
der von uns hat fünf Kinder, mittlerweile alle 
erwachsen. Auch hier sind wir etwas neben 
der Norm. Es war nicht immer so leicht, die 
Balance zwischen Büro und Familie zu finden. 
Aber wahrscheinlich wäre für unsere Kinder 
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ein Vater mit 40-Stunden-Woche sowieso 
nicht ihr Ding gewesen.

Also, Ausstieg? Nein, natürlich nicht. Unser 
Büro ist technisch auf einem sehr hohen 
Stand. Wir haben motivierte Mitarbeiter, tolle 
Aufträge, Krankenhäuser, Spezialkliniken, The-
ater, ein Elefantenhaus. Es geht momentan 
darum, Strukturen und Abläufe zu verbessern, 
technisches Potenzial noch mehr auszuschöp-
fen. Meinhard von Gerkan sagte kürzlich in ei-
nem Interview zu seinem 85. Geburtstag, dass 
er die Marke gmp noch fest im Griff hat. Nun 
müssen wir vielleicht nicht bis 85 mitspielen, 
aber wer weiß.

Es gibt aus unserer Mitarbeiterebene enga-
gierte Kollegen, die als assoziierte Partner 
Führungsverantwortung wahrnehmen. Sie ha-
ben neben ihrer ausgezeichneten Projektar-
beit in maßgeblicher Weise die technische 
Ausrichtung des Büros bestimmt und organi-
satorische Strukturen optimiert.

Aus dem familiären Bereich wächst Archi-
tektennachwuchs dreifach heran. Und dass die 
Jungs schon als Studenten ziemlich fit sind, 
zeigen einige Simulationen aktueller Projekte 
auf unserer Website.

Wir fühlen uns weiterhin sehr gefordert, 
auch wenn wir noch mit der Hand zeichnen 
und Burkhard dicke Skizzenbücher füllt. Alte 
Schule eben.

DAB REGIONAL: Was habt Ihr vor 30 Jahren 
gemacht?
Wir waren Ende der 1980er-Jahre als junge 
Architekten mit Anfang 30 in einem großen 
Industriebaukombinat unterwegs. Neben un-
serem täglichen Handwerk zwischen Kern-
kraftwerk, Intershop und Feuerwache Ber-
lin-Hellersdorf haben wir in unserer Architek-
tenfreizeit Wettbewerbe bearbeitet und waren 
darin mitunter sogar erfolgreich.

Nach der Öffnung der Grenze informierten 
wir uns vor allem bei Kollegen in Niedersach-
sen, wie denn unser Beruf unter den neuen 
gesellschaftlichen Bedingungen funktioniert.

Und wir arbeiteten schon erste Aufträge 
für unser eigenes Büro an, so dass der Start 
am 1. Januar 1991 nahtlos klappte. Unsere 
Kammerzulassungs-Nummern gehören zu 
den frühen Zweistelligen.

In dieser heißen Phase des Umbruchs mit 
seinen immensen Herausforderungen gab es 
einen Runden Tisch der Architekten. Burkhard 
Przyborowski war in der Zeit der letzte Vorsit-
zende des Ost-BdA im Bezirk Magdeburg.

                                                                   p

Vielen Dank für das Gespräch!

In Lutherstadt Eisleben wird von der Wohnungsbaugesellschaft Lutherstadt 
Eisleben mbH der 1. Preis des Wettbewerbs MUT ZUR LÜCKE – MUT ZU 
NEUEM, 2. Staffel, in der Petristraße 12 umgesetzt

V
is

ua
lis

ie
ru

ng
: M

ar
tin

 K
irc

hn
er

Fo
to

: B
ur

kh
ar

d 
Pr

zy
bo

ro
w

sk
i

Das AWO Psychiatriezentrum in Halle-Neustadt wurde Ende Mai fertigge-

stellt, ein Baustein des virtuellen „Tages der Architektur“ 2020
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Aschersleben 2020
Natur & Kultur finden Stadt

Das Bildungszentrum Bestehornpark: Hier fand 2010 die Auftaktveranstaltung zum 15. „Tag der Archi-
tektur“ statt (LRO Lederer + Ragnarsdóttir + Oei, Stuttgart)

Nachhaltige Entwicklung des öffentlichen Raums: Stadtpark Aschersleben, Teil der LAGA 2010 (sinai. 
Faust. Schroll. Schwarz. Freiraumplanung + Projektsteuerung GmbH, Berlin)
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immer zu empfehlen. Hier spiegelt sich die 
Nachhaltigkeit der Entwicklung und gibt den 
Initiatoren mit den vielfältigen Angeboten im 

D ie Feste feiern, wie sie fallen – das 
ist das Motto der Stadt Aschersle-
ben und ihrer Kulturanstalt. Sie 
ziehen mit einem Jubiläumsjahr 

Bilanz u. a. zu ihrem gelungenen Stadtumbau.
 
2010 war für die Stadt Aschersleben ein 

besonderes Jahr, denn über einen langen Zeit-
raum und zielgerichtet auf diesen Termin vor-
bereitete Projekte fanden ihren Abschluss. Die 
Internationale Bauausstellung IBA Stadtum-
bau Sachsen-Anhalt 2010 nahm dabei in der 
ältesten Stadt des Landes eine wichtige Rolle 
ein, Ende April 2010 öffneten zudem die Tore 
der Landesgartenschau. 

„WUNDERvolle Zeiten“ ist der Titel der Ju-
biläumsausstellung im Stadtmuseum, sie do-
kumentiert diesen Wandel eindrucksvoll.

Noch überzeugender ist und bleibt ein 
Rundgang durch die Stadt, in Zeiten von 
Corona eine gute Alternative und ohnehin 

Jubiläumsjahr Recht: In Aschersleben finden 
Natur und Kultur Stadt (und statt!). 

                                                                 pph

WUNDERvolle Zeiten
Ausstellung 
Termin: ab Sonntag, 21. Juni 2020 
 (Eröffnung)
 Dienstag bis Freitag 
 10:00 bis 16:00 Uhr
 Samstag 14:00 bis 17:00 Uhr
 Sonntag 10:00 bis 16:00 Uhr
Ort:  Stadtmuseum, Markt 21, 
 Aschersleben

ARCHITEKTOUREN durch Sachsen-Anhalt – 
Spezial: Aschersleben
pwww.architekturtourismus.de
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